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1438 DIE BERNER WOCHE

NEUE BUCHER
Im Verlag Paul Haupt in Bern

sind in der Serie der Berner Heimatbücher,
die bereits das grosse Interesse weitester
Kreise gefunden haben, wieder zwei neue
Bände herausgekommen, und zwar:

Nr. 8: Die Haslitracht, von Frau Matti-
Steudler und Nr. 9: Jeremias Gotthelf in
Liitzeiflüh, von Dr. Walter Laedrach.
(broschiert je Fr. 2.20)

In Band 8 « die Haslitracht » erzählt die
Autorin in eingehender Weise von dieser
einzigen Bernertracht, die keine Abwand-
lung der eigentlichen Bernertracht ist und
sich ganz unabhängig zu einer äusserst
schmucken Talbekleidung entwickelt hat.
An Hand von zahlreichen Bildern sind die
Verschiedenheiten der Sonntags- einerseits
und der Festtagstracht anderseits festzu-
stellen und auch das mehr in früheren Zei-
ten populäre Arbeitskleid findet Erwäh-
nun#.

In Band 0 berichtet Dr. W. Laedrach
eingehend über unsern grossen Berner Je-
remiag Gotthelf, sein Leben in Lützelflüh,
seine Mühen und Sorgen mit der dortigen
Bevölkerung und seine zähen, schonungs-
losen und doch von so viel Liebe diktierten
Bestrebungen zur Besserung der Verhält-
nisse in dem ihm anvertrauten Gebiete.
Zahlreiche Bilder illustrieren auch hier den
interessanten Text und manches Bauern-
haus, das uns aus Gotthelfs Geschichten
bekannt ist, können wir hier im Bilde sehen.

Die beiden Bände sind von sehr grossem
kulturhistorischem Wert und werden sicher
das ungeteilte Interesse aller Freunde un-
seres Bernerlandes finden. - hkr.

Rudolf v. Tavel: Gueti Gschpane. Volks-
ausgäbe. In Leinwand Fr. 6.25 (plus Steuer),
A. Francke AG., Verlag, Bern.

Die schmucken Bände der Volksausgabe
Tavelschler Werke, die Fritz Traffeiet je-
weilen mit schwungvollen Umschlagsbildern
ausstattet, sind um ein neues Werk berei-
chert worden. Es ist der Roman «Gueti

Gschpane», dessen frühere Buchausgabe
seit längerer Zeit vergriffen war.

Die Handlung führt uns in das Jahr-
hundert, in dem durch Berns Gassen und
Stalden Landsknechtschritt klappert und
Trommelwirbel dröhnt. Es ist aber auch
das Jahrhundert, in dem Nikiaus Manuel
seinen Totentanz malt und seine grossartig
bissigen Fastnachtsspiele schreibt, die zum
Wechsel vom alten zum neuen Glauben ein
gewichtiges Wort mitsprechen.

Diese grossen Zeitereignisse sind der
bedeutsame Hintergrund, vor dem eim; stil-
lere Begebenheit sich abspielt: die Her-
zensgeschiehte der Veronika Sterr, deren
Vater am Stalden drunten eine Glasmaler-
Werkstatt hat, und des jungen Gesellen Re-
natus Urghend.

Heinrich Kleinert: Erzieher, wie sie nicht
sein sollen. 64 S. Verlag A. Francke AG,
Bern.

Wir hatten seinerzeit Gelegenheit, die
lebendigen und humorvoll-ernsten Radio-
Vorträge Heinrich Kleinerts über Erzieher,
wie sie nicht sein sollen, mitanzuhören. Das
gesprochene Wort, mit Herzlichkeit und
Wärme vorgetragen, bestach, und als der
Zyklus endete, hätte man gern noch weiter
zugehört.

Das vorliegende schmale, aber inhalts-
schwere Bändchen stützt sich auf die Ra-
diovorträge. Wenn wir es lesen, finden wir
viele Feinheiten, die uns beim Zuhören
unters Eis gegangen sind. Darum sind wir
dem Verfasser für seine Publikation dank-
bar. Noch einmal ziehen sie an unserem
geistigen Auge vorüber: der Schreier, der
Spötter, der Misstrauische und der «Poli-

zist», der Gleichgültige, der Nörgler der
Prügelpädagoge und andere ungute Sorten
von Erziehern. Das Büchlein scliliesst mit
einem Aufsatz: «Erzieher, wie sie sein
sollen», und so rundet sich der Inhalt zu
einem schönen, hellen Ganzen.

Den Erziehern wird ein Spiegel vorge-
halten, indessen nicht in «schulmeisternder»
Art, und darum nimmt auch derjenige die
Kritik gerne an, der sich bei der Lektüre
da und dort an die Brust schlagen muss:
«Den und den Fehler habe ich auch began-
gen!» Die Geschicklichkeit, wie Kleinert es
versteht, Erziehungsfehler darzustellen, die
im Charakter des Erziehers begründet sind,
ist bemerkenswert darum, weil es nicht
verletzt.

Eine Lektüre für Eltern und Erzieher,
um besinnliche Stunden auszufüllen und
sich vielseitig anregen zu lassen. HZr.

Gertrud Heizmann: Xandi und das Wun-
derkraut. Eine Erzählung für Kinder von
8 bis 12 Jahren. In Leinwand Fr. 6.80 (plus
Steuer), A. Francke AG., Verlag Bern.

Mit seinen Eltern ist das Büblein Xan-
derli in ein Bergtal gezogen, wo sein Vater
eine neue Stelle antritt. Eine andere Welt
geht hier vor dem Kranken auf, eine
Welt, die ihre grossartigen Naturersehei-
nungen hat, die aber in der Art der ein-
heimischen Kinder dem StadtbUblein gegen-
über auch fremd und ungastlich auftritt.
Erst mit Aufbietung seiner ganzen kind-
liehen Kïaft und seines Mutes gelingt es
Xandi, sich einen geachteten Platz zu
sichern.

Seinen bedeutsamen Inhalt erhält aber
das Bubenleben Xandis erst so recht, als
er mit einem gelähmten Nachbarskinde
Freundschaft schliesst und von dem Wun-
derkraute Arnika zu träumen beginnt, mit
dem er den lahmen Gliedern helfen zu kön-
nen hofft. Er führt sein Unternehmen durch,
und von seiner Helfertat angeregt, setzen
sich auch die Grossen nochmals für das als
unheilbar geltende kranke Kind ein und
ziehen einen Arzt bei — und nun ist es auf
guten Wegen. Xandi und sein mutiges, von
einem guten Herzlein eingegebenes Unter-
nehmen werden die Kinder sicher stark be-
eindrucken.

Warum jetzt
Jeppirfte liaufcit?
Dass Wolle rar Ist und die Preise etwas stiegen,
weiss jeder. Aber durch das lange Warten wird
der Teppich nicht billiger und Im Winter muss
man Ihn unbedingt brauchen. Drum besser jetzt
zugreifen, denn Immer noch finden Sie bei uns

günstige Stücke.

Teppichhaus

Bern
BubenbergplatzIO

Amtsersparniskasse Burgdorf
Einlagenkapital Fr. 75 000 000. —
I. Hypotheken Im Kanton Bern Fr. 64000000.—
Bilanzsumme Fr. 81 000000.—
Reserven Fr. 4400000.—

Mit höflicher Empfehlung
Die Verwaltung

I4ZS oie se««e« wocnc

euc^lî
à Vs ris K psul Lsupt in Lern

sind in âer Kerie der Lsrnsr ksimstbüoker,
àis bereits àss Krosss Interesss weitester
kreise Kekunàsn ksbsn, wieder zwei neue
Lânâe kersusKokommen, unà zvsr:

kir. 8: vie Lsslîtraekt, von Lrsu Vlstti-
Steuâler nnâ kir. S: àeremlss (Zottkelt in
Lützeikiük, von vr. Walter Laeâraok.
ibrosokiert )« Lr. 2.2V)

In Lsiiâ 8 « die Lsslitrsokt » srzäkk, âie
Autorin in sinKoksnâer Weise van dieser
«in?.ÌKon Lsrnertrsokt, âie kein« ^bwsnâ-
lunK àsr siKsntlivksn Lsrnertrsokt ist nnâ
siek xnni? unsbkänKiK »n einer äusserst
sokmuoken pslbokleiàunK entwickelt lint,
à linnà von zsklrsioksn Lilâorn sinâ à!«
Versekisâenneitsn âsr LonntsKS- einerseits
nnâ âsr LesttsKstrsokt snâerssits ksstzu-
«teilen nnâ nue k âss mokr in krükeren Lei-
ten populäre à.rbsitsklsià kinâst Drwäk-
NUNl5.

In Ilsnà 9 berioktst Dr. IV. Lseàrsok
einKeksnâ über unsern Krassen Lernsr .le-
remis,« Vottkslk, sein Leben in Lützelklük,
«sine klUksn nnâ Koi-Ken mit âsr âortiKen
ttevülkerunK unà seine zäksn, sokonunKS-
losen und àook von so viel Liebe diktierten
öestrsbunKsn üur LesssrunK ilsr Verlnilt-
nisse in âsm ilim snvertrsuten Vebists.
Xsklreioks llilder illustrieren suok liier äsn
intvrvsssntsn Vsxt unâ msnokss Lauern-
ksu», äs» uns sus tZottkelks (Zesokioktsn
bsksnnt ist, können wir liier im Lüde selisn.

vie beiden Lände sinâ von selir Krassem
kulturkistorisoksm Wert unà werden sicker
âs» unKstoilte Interesse sllsr Lreunàs un-
sere« Lsrnerlsnâes kinâen. kkr.

lîuâolk v. îsvel: Vuetl lZsckpane. Volks-
susKsbs. In Lsinwsnà Lr. 6.23 (plìjs Kteuor),
à. Lrsnoke VsrlsK, Lern.

vis sokmuoken Lände âer VolkssusKsbe
Lsvslsoksr Werke, âis Lritz 'l'rskkelot je-
weilen mit sokwunKvollen IlmsokIsKsbilàero
susststìet, sinâ um ein neue» Werk dervi-
oliert woràsn. Ils ist âer Ksmsn «Vusti

Vsokpsno», àsssen kididere LuoksusKsbs
seit länKerer !î«it vsrKrikken wsr.

vis àsllâlunK kllkrt uns in âss .Iskr-
kunâsrt, in àem âiuod Lern» Vssssn unâ
Ktslâon Lsnàskneoktsokritt klsppert unà
'l'rammelwirbel ârôlint. Ls ist sbsr sunk
âss âskrkunàert, in àem kiklsu» klsuusl
seinen Loteutsiiz mslt unà seine KrosssrtiK
bissiKsn Lsstnsoktsspiele sokrsibt, âie sum
Wsoksel vom sitsn »um neuen (Ilsuken ein
KSwioktiKss Wart mitspreolien.

visse Krassen LeitereiKniss« sinâ âer
beàsutssms vinìsrKrimà, vor àem eine sìil-
lere ösKebsnkeit siok sbspisit: âie Ver-
zenSKesokiokt« âsr Vsroniks Kterr, âvren
Vster sin Ktslâon ârunten sins tllssmslsr-
werkststt list, unà âss )unKen (Isseilvn Re-
nstus IlrKlisnâ.

Veinrîek kleinert: Lrzieker, wie sisnlekt
»ein sollen. 64 8. VsrlsK V. Lrsnoke Vt!,
Lern.

Wir kstten seinsriisit VslvKsnkeit, âis
lebsnâiKsn unâ liumorvoll-ernstsn Rsâio-
vorträKS lZeiurlok Rleinsrts tider Lriiielisr,
wie sis nickt sein sollen, mitsn?,ulittren. vss
Kssproeliens Wort, mit vsrsliotikoit unâ
Wärme vorKstrsKen, bestsoli, unâ sls âer
X^klus snâete, liätte msn Ksrn nook weiter
suKskürt.

vss vorlieKsnâe svkmsle, sksr inkslts-
sokwsre Länävksn stützt sisk suk âis Ils-
äiovorträKS. Wenn wir es lesen, kinâvn wir
visls vsinkoiten, âis uns keim Aukören
unters Lis KSKsiiKen sinâ. vsrum sinâ wir
àem Verkssssr kür seine Publikation âsnk-
bsr. Rook einmsl sieben sis sn unserem
KsistiKön iluKe vorüber: âer Aokreisr, âer
Spötter, âsr Aisstrsuisoke unâ âsr «?oli-

?ist», âer VlsivbKültiKs, âer RürKlsr âer
?rûKslpâàsK0Ks unà snàers unKute Sorten
von Vrsielieiui. vss vüoklein soliliesst mit
«insm àuksstii: «Drsisdsr, wie sis sein
sollen», unâ sa runâet sioli âer Inkslt »u
einem sokönen, kellen llsnxen.

ven Vrsiekern wirà sin KpisKel vorKS-
ksltsn, inâessen niskt in «sokulmvistsrnâer»
t^rt, unâ âsrum nimmt suok âsr)«nÌKe âie
Kritik Kerne su, âsr siok bei âsr Vektürs
às unà âort sn àis brüst soklsKsn muss:
«ven unà âen vskisr ksbe ivk susk bsKsn-
Ksnl» vis Vssokiokliokkelt, wie klsinsrt es
verstekt, vrsiekuiiKskekler àsriiustellsn, âie
im Oksrskter âes vr^ieksrs dsKrllnâst sinâ,
ist bemerkenswert âsrum, weil es niokt
verletzt.

Line Lektüre kür Litern unâ Li-sieber,
um bosinnlieks Ktunâen sussukttllen unâ
siok vielseitiK snrsKen nu lsssen. Wr.

lZsrtruà velsmsnn: Xsiiàl unâ âss Wun-
âerkrsut. Lins LrsäklunK kttr Linâsr von
8 bis 12 âskren. In Loinwsnâ Lr. 6.8V kplus
Lteuor), /I. Lrsnoko â.V., VorlsK Lern.

Nit ssinsn Litern ist âss Illlblsin Xsn-
àsrli in sin öerKtsl KssoKen, wo sein Vster
sin« neu« 8teile sntritt. Line »näers Welt
Kekt liier vor àem kranken suk, «ine
Welt, âis ikrs KrosssrtiKsn ksturersokvi-
nunKsn kst, âie sber in âsr àt âsr sin-
keilnisokSn kinder àem LtsâtbUblsin KvKen-
über suok kremâ unâ uiiKsstliok suktritt.
Lrst mit itukbietunK seiner Ksnzen klnâ-
lioken krskt unà seines Autes KsliiiKt es
Xsnài, siok einen Kssolitstsn plst,. su
sickern.

Keinen bedeutsamen Inkslt erkält sber
âss àbsnlsben Xsnâis erst «o reokt, sls
er mit einem Ksläkmtsn ksvkbsrskiuâe
Lreunâsekskt svklissst unà von âsm Wun-
âsrkrsuts àniks zu träumen beKînnt, mit
àem er âen lskwen kZlivâsrn kelksn zu kön-
nen kokkt. Lr kükrt sein Ilntsrnokmen âurvk,
unâ von seiner Ilslkertst suKereKt, setzen
siok suok àis Vrosssn nookmsls kür âss sls
unkeilbsr Keltenäe krsnks kinà ein unà
zieken einsn Vrzt bei — unà nun ist es suk
Kuten WsKen. Xsnâi unâ sein mutiKS«, von
einem Kuten Verzlein einKkKsbenvs línter-
nekmon werden âis Kinder sivksr stsrk be-
eindrucken.

Mrivtt jlttxt
kauken?

Vci55 Wolle rar lit unâ cils 8relzs etwoi ztlegon,
ws!» jeclsr. Xbsr âvrck dos lange Worten wlrâ
âer Vepplck nickt billiger unâ im Winter rnu»
mon Ikn unbsâlngt broucksn. Orum bszzer jetzt
zvgrelksn, âsnn immer nock kinâen 5!« bel uns

günstige Ztücks.

leppiekkaus

Lsm
budenbe^plskll)

^mtserspsrniskss8s vurAâort
Llnlogenkapltol kr. 75 llüll ÜÜl). —
>. i-l/potksl«sn im Kanton Sern kr. S40000<Z0.—

Sllanziummo kr. öl ÜV060V.—

kezsrvsn kr. 44ÜÜÜ0Ü.—

kält kökllcker kmpkekivng
vie Verwaltung
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